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Sehr geehrter—

ich bestätige den Erhalt Inrer E-Mail vom 15. Februar 2020, in der Sie beanstanden, dass

im Rahmender Einkommensberechnung bei den Leistungen der Grundsicherung für Ar-

beitsuchende nach dem Zweiten Buch Sozialgesetzbuch (SGBIl) Verluste aus einem Ge-

werbe nicht von den Einnahmeneines zweiten Gewerbes abgezogen werden und plädie-

ren für eine gesetzliche Änderung.

Ich bedauere, dass ihre Geschäftsideen bislang in keinem Feld zu einem Erfolg geführt

haben, der Sie von weiteren Leistungen des SGB il! unabhängig macht.

Gleichwohl kanmich !hrer Auffassung nicht foigen, dass ein Verlustausgieich vorgenom-

men werden müsste.

Ziel der Grundsicherungfür Arbeitsuchendeist es, die Leistungsberechtigten in eine

(möglichst) existenzsichernde Erwerbstätigkeit zu bringen. Die Förderung defizitärer selb-

ständiger Erwerbstätigkeit (Gewerbe) dient diesem Ziel nicht. Regelmäßig soll deshalb

auch vor der Aufnahme und Förderung eines Gewerbes/ einer selbständigen Tätigkeit

vom Leistungsberechtigten eine plausible und nachvollziehbare Prognose zur Tragfähig-

keit der selbständigen Tätigkeit / des Gewerbes abgegeben werden.

Ein Abzug von Verlusten einer nicht tragfähigen selbständigen Tätigkeit von Einnahmen

einer tragfähigen Tätigkeit würde die Zielsetzung der Ausübungeiner existenzsichernden

U-Bahn U 2, U 6: Mohrenstraße / Französische Straße
Bus 300: Mohrenstraße
S-Bahn 1, 2,25: Brandenburger Tor


